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Nr . 18L . Samstag

Frankreich .
Paris , den 27 . Jun . Der Moniteur theilt Folgen¬

des aus dem Messager mit : Man versichert , daß ein
Heute Abend 5 Uhr von Petersburg angekommener Ku¬
rier die Antwort auf den von der franz . Regierung zur
Hemmung des Blutvergießens gemachten Schritt über¬
dringt . Lilles läßt hoffen , daß eine so wichtige Unter¬
handlung Erfolge haben wird , worüber Politik und
Menschlichkeit sich gleichmäßig Glück wünschen müssen .

Die Note , worin man Erklärungen von Rußland über
Len Artikel des Journ . de St . Petersb . verlangte , soll in
einem sehr entschiedenen Tone abgefaßk gewesen sein, , und
unter Andern auch die bestimmte Forderung der völligen
Wiederherstellung deö alten Königreichs Polen enthalten
Haben .

Dem Constit . zufolge sind zwischen England und
Frankreich schon Unterhandlungen über Polens Anerken¬
nung angeknüpft , und dieser Monat verstießt vielleicht
nicht , ohne daß Frankreich von der Schmack gewaschen
wird , dreimal Polens Zerreißung geduldet zu haben .

Der Constit . berichtet : Am 23 . d . wollten die großen
Mächte ihr Ultimatum in der belg . Angelegenheit geben ;
allein unerwartete Schnürigkeiten haben es wieder verzö¬
gert . England und Frankreich führten dabei eine sehr
entschiedene Sprache . Am 24 . hat , wie man hört , die
protokollirende Konferenz mittelst bedeutender den konsti¬
tutionellen Staaten gemachter Zugeständnisse ihre Sitzun¬
gen wieder begonnen , und man glaubt , daß am 25 . die
Entscheidung erfolgen werde . Am nämlichen Tage sollte
auch die feierliche Audienz der belgischen Deputation beim
Prinzen Leopold statisinden . — Dre Straßb . Ztg . sagt ,cS handle sich nur noch um einige Förmlichkeiten .

Die Gaz . de Fr . meldet : Die engl . Regierung hat
Ler unsern wegen der portugies . Angelegenheit Vorstel¬
lungen gemacht ; man besorgt , daß die Verluste des britt .
Handels die Sache sehr verwickeln . — Das Gerücht ,Lord Durham werde Lord Palmerston ersetzen , gewinntstets mehr Bestand .

Mehrere Regimenter sollen an die belg . und italieni¬
schen Gränzen gesandt worden sein .

Der Temps findet nicht , daß der Krieg so nahe sei ,als man denken könne , wenn man die Armeen sähe , die
ganz Europa bedeckten . Ausser den besondern Verhältnis¬
sen , die ihn jedem Staat mehr oder minder widerriethen ,müsse auch die Cholera ein allgemeines Motiv zum Frie¬sen sein .

Die Gazette bringt jetzt ihren schon lange angekün¬

den 2. Juli 1831 .

digten « Aufruf an Frankreich gegen die Spaltung der
Meinungen . --

Seit einiger Zeit warein Prozeß anhängig , der die Wei¬
gerung einiger Privatlehrer betraf , das der Universität von
jeder Pension zukvmmende Zwanzigstel zu zahlen ; er ist
jetzt gegen sie entschieden worden .

Admiral Verhuelle reiSt gegenwärtig nach Deutsch¬
land .

Oestreich soll von Frankreich die Entfernung der ital .
Flüchtlinge aus Marseille gefordert haben .

Durch ein engl . Schiff will man folgende Nachrichten '
aus Lissabon erhalten haben : Don Miguel rüstet ein Li¬
nienschiff von 74 Kanonen , 4 Fregatten und 7 Korvet¬
ten oder Briggs aus ; die Mönche schossen das Geld her .
Die franz . Eskadre hatte bisher 36 portugies . Schiffe ge- --
nommen ; am Lord eines derselben befand sich der Gou¬
verneur der Inseln des Kap - Vcrt .

Hr . Bonpland , der von vo . Francia so lange gefan «̂
gen gehaltene Naturforscher , hat seine Freiheit erhalten »
am 15 . Febr . kam er in San Borja an .

Großbritannien .
London , den 25 . Juni . Der Herald äußert ch

er sei zu dem Glauben geneigt , daß von Seiten Eng - '
lands und Frankreichs feindliche Maaßregeln gegen Ruß¬
land im Werke seien . — Die Sun sagt : --Wohlunter¬
richtete sind entschieden der Ansicht , Prinz Leopold werbe
nächstens den belg . Thron besteigen . --

ParlamenlSsitzungen . — Am 21 . macht Lord Aber¬
deen im Oberhause seine angekündigten Bemerkungen über
Englands auswärtige Politik : Er glaube zwar an die
Bestrebungen der Minister für Erhaltung des Friedens ;allein veredle Herzog , der vor ihnen die Geschäfte gelei¬tet , sei dazu doch fähiger gewesen . Die Erhaltung deö
Friedens hänge bloß von der Festigkeit der französ . Re¬
gierung ab ; er glaube , daß dieselbe gegenwärtig den
Frieden aufrichtia wünsche , und sie verdiene daher die
Unterstützung dieses Hauses . Er ging sodann auf die bel¬
gischen Angelegenheiten über , fand im Benehmen bee
Mächte eine Intt . ^ entchn , wenigstens eine Quasiintervem
ticn , tadelte , daß man den König der Niederlande , der
es in so vieler Hinsicht verdiene , nicht kräftiger unterstü¬
tze , was jetzt um so weniger zu hoffen sei , da bei Beseiti¬
gung der Schnürigkeiten Prinz Levpokö den Thron bestei¬
gen solle , und griff das Benehmen des Lord Ponsvnby
an . Er wandte sich sodann zu den portugiesischen An¬
gelegenheiten , fand die Expedition in den Tajo nicht ge¬
rechtfertigt , meinte , der Krieg zwischen Frankreich und
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Portugal müsse die höchste Aufmerksamkeit der Regierung
auf sich ziehen , und England müsse , da es nach den Ver ,
trägen Portugal eigentlich Hilfe schuldig sei , wenigstens
aufS eifrigste eme Vermittlung versuchen , und gab den
Nath , obwohl er Don Miguel durchaus nicht verthei -
digen wolle , man solle diesen von seinen Unterthanen so
sehr geliebten Monarchen anerkennen . Zuletzt verlangte
er Aufschluß über das Benehmen der Regentschaft von
Terceira , die ein engl . Schiff zum Tr ^" sport ihrer Trup¬
pen gezwungen , und bei der Eroberung von Gt . George
die größten Grausamkeiten begangen habe . Graf G >cp
erwiderte : Bei der gegenwärtigen Lage Europas könne
er keine Eröffnungen über diplomatische Verhandlungen
machen ; man müsse der Regierung vertrauen , sonst sel
sie unmöglich . Sie habe stets den Frieden zu erhalten
gesucht , ander lasse seinem Vorgänger alle Gerechtigkeit
widerfahren , obwohl er glaube , daß er bei manchen Un¬
terhandlungen falsche Ansichten zu Grunde gelegt habe .
In Belgiens innere Angelegenheiten habe die Regierung
sich nie gemischt ; sie habe hier nur den unbestrittenen
Grundsatz geltend gemacht , daß Jedermann seiner Rechte
sich nur soweit bedienen dürfe , als er keine anderen ver¬
letze. Holland werde nichts verlieren , und er hoffe , daß
einer endlichen rmd befriedigenden Lösung dieser Sache
kein Hinderniß im Wege stehen werde . Was den Prinzen
Leopold betreffe , so würde seine Thronbesteigung ein wah¬
res Glück für England und den Frieden von Europa sein ;
übrigens habe man durchaus aufseine Wahl nicht ein¬
gewirkt ; mit Lord Ponsonbys Benehmen sei ec vollkom¬
men einverstanden . Er rechtfertigte sodann die Expedi¬
tion gegen Portugal , äusserte , Frankreich habe zu der
seinigen gleichen Grund ; England habe die jetzige Regie ,
rung in Portugal nicht zu beschützen , und eine Ver .
mittlung habe sehr viele Schnürigkeiten ; eine Anerken¬
nung der dortigen Regierung sei aber , da die Gründe ,
warum sie bisher nicht erfolgt sei , noch fortdauerteu ,
nicht zu erwarten . Wegen der Vorfälle in Terceira sei
eine Untersuchung eingeleitet . Am Schluß sagte der Red¬
ner , nachdem er nochmals erwähnt , baß weitere Eröff¬
nungen nicht rathsam seien : » Wir sind gegenwärtig
von den Elementen einer Revolution umgeben , und ein
Funke kann hinreichend sein , von der ganzen Masse brenn¬
barer Stoffe einen Brand zu erzeugen , dessen Folgen
Niemand ohne Schauder betrachten kann . In einer Be¬
merkung stimme ich dem edlen Grafen vollkommen bei, in
der , daß es das Interesse dieses Landes ist , Frankreichzu
unterstützen , und die Festigkeit seiner Negierung zu beför¬
dern . Noch einer Aeusserung schließe ich mich an , der ,
baß Frankreich selbst nicht geneigt ist , den Frieden von
Europa zu stören. Auch ich denke so , und weil ich glau¬
be , daß ein hoher Grad von Aufregung in diesemLande
einen solchen Zustmd der Dinge Hervorbringen würde ,
der es unmöglich machte , den Frieden von Europa zu
erhalten , wünsche ich , Alles zu vermeiden , was eine
solche Aufregung veranlassen könnte . Die Minister sind
entschlossen, den Frieden , solange sie können , zu erhal¬
ten , und weil sie ernstlich seine Unterbrechung zu verhü¬

ten wünschen , bemühen sie sich , Diskussionen , wie die
gegenwärtige , zu vermeiden . » Herzog von Wellington
rechtfertigte hierauf seine Politik , sprach seine Billigung
des Verfahrens der Regierung bei den belg . Angelegen ,
heilen , und den Wunsch aus , daß man Don Miguel an¬
erkennen möge. — Im Unterhaus - ward auf den Antrag
deS Hrn . Baring beschlossen , von der Regierung die Vor ,
läge von Auszügen der ihr über die Cholera zugekom¬
menen Notizen zu verlangen . Nachdem Lord Rüssel in
einer langen Rede aufs Neue feinen Antrag auf Reform
gestellt hatte , bewilligte das Haus die Einbringung der
Dill auf den andern Tag . — Am 25 . legte Lord Ruffel
die Neformbill vor , und ihre zweite Lesung ward auf den
4 . Juli festgesetzt .

Holland .
Haag , den 24 . Juni . Die 2 . Kammer der Ge .

neralstaaten hat gestern den Gesetzesentwurf hinsichtlich
der freiwilligen und gezwungenen Anleihen mit 28 ge¬
gen 20 Stimmen angenommen .

Belgien .
Brüssel , den 26 . Juni . Man sagt , die Deputation

werde heute zurückkommen , und nichts als eine Mitthei ,
lung Englands und Frankreichs überbringen , worin ein
neuer Aufschub zur Beendigung der Unterhandlungen ver¬
langt werde . Von einer andern Seite versichert man , sie h
werde erst in einigen Tagen kommen , da sie erst am 25 .
ihre Audienz beim Prinzen Leopold erhalten könne. Der
Aachn . Ztg . zufolge hat ein Abgeordneter hieher geschrie¬
ben : « Unsere Unterhandlungen mit dem Prinzen Leopold
sind ins Reine gebracht ; der Kongreß wird einige hart «
Nüsse zu beißen bekommen . » Indessen soll der vernünf¬
tigere Theil der Bürgerschaft und deS Kongresses zu
Konzessionen geneigtscheinen . Das Unglück ist nur , daß
die gutgesinnte Partei , wie überall , am wenigsten Muth
und Energie besitzt , und sich von den Lärmendern domi -
niren läßt . Uebrigens geht seit Kurzem ein dumpfes Ge¬
rücht von Staatsstreichen . — Der Regent hat alle De¬
serteurs und wegen Insubordination verurtheilten Mili¬
tärs begnadigt . — In den Sektionen des Kongresses er¬
leiden die Budgets der Ministerien große Reduktionen ;
indeß sollen noch 3 Millionen in der Staatskasse sein .

Der Kongreß nahm am 15. mit 103 gegen 3 Stim¬
men einen Gesetzentwurf an , wornach die bisherigen
Steuern daS 2 . Halbjahr von 1831 forterhvben wer¬
den sollen. '

Polen .
Warschau , den 23 . Juni . Reichstag . — Am 20 .

wurde in einer Sitzung der vereinigten Kammern zuerst -

mitgetheilt , eS seien 12 Nepräsenlantenstellen erledigt ,
indem ein Repräsentant ( Falz ) sich ins Ausland begeben,
3 nicht nach Ablauf ihres Urlaubs zurückgekchrt , 2 sich
ohne Urlaub entfernt , 4 in den Händen der Russe» (wor¬
unter 3 , die Brüder Kruszeivski und Borkowskl , weil sie .
freiwillig in das von den Russen besetzte Land zurückgekehrt ü

waren ) , und 2 gestorben seien . Man beschloß , daß ^
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Falz , Borkowski und die Brüder Kruszewski sogleich ihre
Repräsentantenstellen verlieren sollten . Staatsralh Brockt

legte dann einen Gesetzentwurf vor , wornach alles über¬

flüssige Sildergcräthe der Kirchen für jetzt in Beschlag ge¬
nommen , und später aus dem Staatsschatz ersetzt wer¬
den soll . Mehrere Deputaten widersetzten sich sehr leb¬

haft , und er ward nur durch 29 gegen 22 Stimmen

angenommen , mit der Modifikation , daß er auch auf
daS goldene Kirchengcräthe und das der nichtchrtstlichen
Gotteshäuser ausgedehnt werden solle .

General Umtnöki ist wieder in Aktivität gesetzt ; das
Kriegsgericht , welches sein Betragen an den Tagen vom
23 . bis 27 . Mai zu beurtheilen hatte , soll dasselbe
uiitadelhaft befunden haben .

2 »i polnischen Kurier werden der Regierung über
ihr Benehmen in der Sache des Generals Dwernicki
bittere Borwürfe gemacht und vor allen Dingen darü¬
ber Beschwerde geführt , daß sie ein so tiefes Stillschwei¬
gen in dieser Hinsicht beobachte , und nicht die jenem Ge¬
neral ertherlten Instruktionen öffentlich bekannt mache .

In der polnischen Zeitung wird es als für das In¬
teresse des Landes keinesweges gefährlich , sondern im
Gegentheil als erfreulich dargestellt , daß sich bei den
Verhandlungen über die Regicrungsveränderung entge¬
gengesetzte Parteien gebildet haben . Polen gewähre
in allen seinen Revolutionen und Parteistrcitigkciten ein
Bild heiterer Begebenheiten ; denn so wie der allgemei¬
ne Volkscharakter mild , edel und duldsam sei , so seien ,
wenn auch mächtige Parteiungen eingetreten , diese doch
stets durch die allgemeine und dem Polen vorzüglich ei¬
gene Tugend der Vaterlandsliebe gemäßigt und besänf¬
tigt worden .

Preussen .
Berlin , den 27 . Juni . Auf den Stettiner Woll -

markt waren 13,100 Zentner Wolle gebracht worden ; nur
246 Zentner blieben rmverkauft . Die Wolle , die vori¬
ges Jahr mit 40 — 50 Thlr . bezahlt wurde , war um 10
— 25 Prvz . gestiegen .

Die preuß . Staatsztg . schreibt aus Lyck vom 21 .
Juni : Eingegangenen Nachrichten zufolge , beabsichtigen
die Russen Las Korps des Generals Gielgud , welcher
jetzt bereits ganz umschlossen ist , nach Preussen herüber -
zudrängcn .

Neuerlich äußerte man in einer Sitzung des Polin¬
nen Reichstags , der König von Preussen habe durch
Kabinetsbefehl vom 18 . Jan . d . I . die Einfuhr von
Silber nach Polen durchPrcussen verboten . Die preuß -
Staatsztg . bemerkt dazu : » Eine Kabinetsordre vom 18 .
Jan . d . I . , wodurch die Ausfuhr gemünzten Goldes
oder Silbers oder von Gold - und Silberbarren aus den
diesseitigen Staaten nach dem Königreiche Polen unter¬
sagt wäre , ist weder an gedachtem Tage , noch zu ir¬
gend einer anderen Zeit , Allerhöchsten Orts erlassen
worden , indem solche , der Natur des Gegenstandes nach ,
unfehlbar im verfassungsmäßigen Wege zur öffentlichen
Keiintiliß gebracht worden sein würde . Dagegen haben ,

wie die Redaktion der Allgemeinen Staatsztg . zu be¬
merken sich in Len Stand gesetzt findet , Se . Majestät
der König mittelst einer , von gedachtem Tage datieren .
Allerhöchsten Kabinetsordre zu befehlen geruht , daß die
nach dem Königreiche Polen bestimmten Gelder und Bar¬
ren , wenn sie an die königl . polnische Bank oder au
ein anderes königl . polnisches Institut adresstrt sind , sie
mögen aus dem diesseitigen Staate abgescndet oder durch
denselben geführt werden , mit Vorbehalt jedoch der
Feststellung aller und jeder Eigenthumsansprüche , vor¬
läufig zurückzuhalten sind , sobald von Seiten der hiesi¬
gen kaiserlich russischen Gesandtschaft die einstweilige
Beschlagnahme derselben , als Eigenthum Sr . Majestät
des Kaisers von Rußland , in Aüerhöchstdcssen Eigen¬
schaft als Königs von Polen , im diplomatischen Wege
in Antrag gebracht werden sollte . «

O e st r e i ch .
In neuerer Zeit haben die ungarischen Gespanschaf -

ten wiederholte und kräftigere Vorstellungen zu Gunsten
der Polen und namentlich um Freilassung des Generals
Dwernicki , an den Kaiser , ihren König , gerichtet . ES
ist übrigens nicht das erste Mal , daß in Ungarn die öf¬
fentliche Meinung sich so entschieden ausspricht . Im Jahr
1825 äufferte zum Beispiel ein Deputirter auf dem Reichs¬
tag : » Ungarn will , und hat dazu das Recht , daß sein «
Regierung es nicht unter ewiger Vormundschaft halte , daß
sie nicht den Aufschwung der Geister zu ersticken suche ,
nicht Begeisterung für lächerlich , Kraft für gefährlich
betrachte , daß sie nicht daS Talent verfolge , wenn es
sich nicht der Polizei oder den Apostolischen verkauft , daß
sie endlich nicht beständig und aus Furcht vor eingebilde¬
ten Gefahren , die strengsten Maaßregeln anwende , wie
man ehemals in den Klöstern , wenn ein Mönch krank
wurde , die ganze Gesellschaft Arznei nehmen ließ , und
dadurch dieselbe Krankheit , oder wenigstens eine sehr ge¬
fährliche verursachte . « — Die Reise des Gen . Dwernicki
durch Ungarn glich einem Triumphzug : In vielen Städ¬
ten , selbst in Preßburg , gingen ihm die Einwohner ent¬
gegen , und begrüßten ihn mit jubelndem Zuruf ; man
stntt sich um die Ehre , ihn zu bewirthen . Die Damen
zerschnitten in Trentschin sein Taschentuch , und vertheil¬
ten es unter sich als Andenken ; in Preßburg schnitten sie
ihm die Knöpfe ab , um sie an goldnen Ketten zu tra¬
gen . Die östr . Regierung hat ihn bedeuten lassen , sich
baldigst an seinen künftigen Aufenthaltsort , nach Steyev
bei . Linz , zu begeben .

Schweiz .
Bern . Der Verfassungsrath hat eine Erklärungan

seine Mitbürger erlassen , um den neulich verbreiteten
aufregenden Gerüchten zu begegnen . Er versichert darin :
« Niemals wurde die Eintracht der Versammlung gestört ;
die Ueberzeugung , daß jedes Glied derselben das Wohl
des Vaterlandes , und einzig dieses , im Auge habe , brach¬
te nach jedem Entscheide wieder Uebereinstimmung in das
Ganze , und keine Spur des schroffen EntgegenstredenS . »
Den 25 . Juni hat der Verfassungsrath die Konstitution
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Peenbigi ; für die folgende Wochebleibt ihm noch bas Ge¬
setz über Annahme der Verfassung , über die Wahl deS
neuen großen Ralhsundein Uebergangsgesetz . — Der gro¬
ße Rath hat einen Kredit von 500 Louisdor eröffnet , um
zwei Aerzte in Länder zu schicken , die von der Cholera
- „ gesteckt sind.

Basel . Prof . Troxler , dem vor Kurzem das Rekto¬
rat entzogen wurde , ist nun auch von derRegirrung als
Professor suspendirt worden .

D a i e r n.
München , den 27 . Juni . Kammer der Abgeordne¬

ten . — Die Berathungen über den Rechenschaftsbericht
von 1828 — 29 wurden am 2Z . und 25 . fortgesetzt ,
und heute beendigt . Unter den verschiedenen Rednern
dieser Tage bemerkte man besonders den Abg. Schüler
der in einem meisterhaften , drei Stunden dauernden ,
Dortrage den Antrag des Ausschusses , die von der
Staatsrcgierung über den Etat oder zweckwidrig ver¬
wendeten 870,000 fl - nicht anzuerkennen , unterstützte .
Auch die Reden der Abg . Leinecker und Lösch zeichneten
sich durch ihre Frcimüthigkcit aus . Dagegen drangen
die Abg . Vetterlein und Kullmann auf die Anerkennung
fammtlicher Kosten mit Ausnahme des Odeonbanes .

Großherzogthum Hessen .
Die bekannte traurige Geschichte von Mißhandlungen

Svdeler und WölferSheimer Einwohner in und bei Södel
durch großherzogl . Hess. Militärs ( am 1 . Okt . v . I . ) ist
so weit aufgeklärt , daß über dieselbe an das großherzog¬
liche KriegSministerium ausführlicher Bericht erstattet
werden konnte . ES ergibt sich daraus , daß alle Verwun¬
deten und Mißhandelten durchaus keine Rebellen , sondern
friedliche Einwohner jener Orte waren . Eine unrichtige
Meldung , daß Rebellen beim Dorfe ( Södel ) sich befän¬
den , und mehrere im Dorfe angeordnete Arrelirungen
— bereits durch denselben Offizier — begannen das schau-
bervolle , wir nehmen es gern zur Ehre der Menschheit
an , bloß auf unseligem Jrrthum beruhende Schauspiel ;
einige Pistolenschüsse , von Militärs abgefeuert , rührten
auch die schon durchs Dorf gezogenen oder die erst einrei¬
tenden Kolonnen auf , und so , kaum im Verlaufe einer
Viertelstunde , hatte man zwei tödtlich Verwundete ( die
auch nachher starben ) und sechs mehr oder minder Ver¬
wundete , von denen der eine durch den Hals geschossen ,
und dem andern die Hand zerhauen war . An mehreren
Punktendes Dorfs — seiner Mitte , seinem Ausgange ,
vor demselben , rechts von demselben — war Angriff durch
Soldaten , Flucht der wehrlosen Einwohner , Nachsetzen,
Einsprengen in die Höfe , Schießen , Blinken der Säbel ,
Verwundung und Mißhandlung — selbst der Weiber
( durch Säbelhiebe ) , so wie bereits verwundeter und ar -
retirter Männer . Mehrere Offiziere gaben sich alle Mühe ,
die Soldaten zur Ruhe zu bringen ; drei jedoch , einHaupt -
mann und zwei Sekondlieutenants , werden in Folge jener
Berichtserstattung vor Gericht gestellt. Dasselbe geschah
mit weiteren zwanzig Mann , meist gemeinen Chevaux -
legers .

Türkei .
Belgrad , den 13. Juni . Der Großmeister hatte

gegen die bei Gortza unter dem Sohne des Seliktar Poda
versammelten unteralbanesischen Rebellen ein beträchtliches
Truppenkorps abgeschickt . Die Insurgenten wurden von
demselben aufs Haupt geschlagen , und vier Häuptlinge
gefangen genommen . Diese sind bereits auf dem Fisch¬
markt in Monastir enthauptet worden . Der Sohn deS
Seliktar Poda hat sich in den Wohnsitz seines Vaters , wel¬
chen man für unbezwinglich hält , gerettet . Verstärkun¬
gen von Konstantinvpel auS haben jetzt den Großwessier
in den Stand gesetzt , ein besonderes Korps zur Untrrwer ,
fung Bosniens abzuschicken.

In vielen Städten unseres deutschen Vaterlandes
und insbesondere auch in unseren Nachbarstaaten Wür -
temberg und Hessen haben edle Menschenfreunde sich
vereinigt , zur Linderung des ausserordentlichen mensch¬
lichen Elends , welches in Polen die blutigsten Kampfe
und furchtbaren Krankheiten hcrbeiführten .

Auch hier in Karlsruhe bewahrte der Erfolg einer
Subscriptivn zum Besten der in polnischen Spitä¬
lern befindlichen Polen und Russen aufs Neue
die edlen Gesinnungen aller Klassen der Bewohner . Sie
veranlaßte aber auch die mehrfache Aeusserung des Wun¬
sches , es möge den Bewohnern unserer Stadt in größe¬
rer Ausdehnung als bisher geschehen konnte , Gele¬
genheit verschafft werden , zu diesem edlen Zweck Mitwir¬
ken zu können.

Ganz besonders aber wurden auch Wünsche vernom¬
men , daß auch den edlen Bewohnerinnen unserer Stadt
Gelegenheit verschafft werden möge , zur Mittheilung von
Linnen und Charpie , welche letztere bis jetzt in pol¬
nischen Spitälern für die enormsten Summen kaum zu ha¬
ben war , und häufig durch Heu und andere den unglück¬
lichen Verwundeten schädliche Stoffe ersetzt werden mußte .

Diese Wünsche erhielten ein doppeltes Gewicht da¬
durch , daß unsere zur Förderung jedes Werks der Mensch¬
lichkeit geneigte Regierung bereits eben sowie die preufsi«
sche , die sächsische, die hessische Regierungen und die fürstl .
Thum und Taxissche Oberpostdirektion Postfreiheik
für solche Sendungen verwilligte .

Die Unterzeichneten vielen also hierdurch allen edlen
Menschenfreunden die Gelegenheit an , sowohl im Mu¬
seum , als im Frey '

schen Kaffeehaus und im Aei¬
tun gs - Komp toir zur Unterstützung der in den pol¬
nischen Spitälern befindlichen kranken und
verwundeten Polen und Russen die ihnen geeig¬
net scheinenden Beiträge zu subscribiren , auch sobald eS
gefällig ist , an Einen von ihnen ablicfcrn zu lassen.

Sie laden zugleich hierdurch alle verehrlichen Sub¬
skribenten ein , sich Sonnabends , den 9 . Juli ,
Abends 6 Uhr , in dem Saale des Museums ver¬
sammeln zu wollen , um

1 ) die Vorlage der bisherigen Subscriptioncn einzu -
sehen ;
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2 ) nötigenfalls ein besonderes Komik « zur weiteren

Besorgung dieser Angelegenheit zu bilden , und

3 ) um über den besten und zuverlässigsten Weg zu be¬

schließen , auf welchem die Beiträge für ihre Be¬

stimmung adzugeben sind .
KärlSruhe , den 29 . Juni 1829 .

Fihr . v . Wessenberg , Abgeord .
neler der ersten Kammer .

Fahnenberg .
Welcher , Abgeordneter der zweiten

Kammer .
Klose .

Wenn eine Aufforderung , wie die vorliegende , für
badische Bürger irgend ) einer Empfehlung bedürfte ,
so liegt die wirksamste in den Namen ihrer hochverehr¬
ten Unterzeichner . Wir hoffen « . wünschen , daß nicht bloß
die Bewohner Karlsruhes , an die sie besonders gerichtet ist,
sich von ihr begeistert fühlen , für eine so schöne Sachs
alle Opfer zu bringen , die in ihren Kräften stehen .
Wir fordern alle Gegenden unseres Vaterlandes drin¬

gend auf , ihre Anstrengungen mit den unfern zu verei¬
nen , um durch die Thal zu bekunden , wie hoch Deutschland
Vaterlandsliebe , Freiheitssinn und Heldenmuth verehrt .
Mit Vergnügen ist die Redaktion der Karlsr . Zeitung
bereit , Beiträge aller Art anzunehmen , und jede Nach¬
richt , die etwa gewünscht werden sollte , zu ertheilen .

In Darmstadt hat man eine nicht unansehnliche Sum¬
me Geldes gesammelt , um dafür Arzneimittel nach War¬

schau zu senden . — In Wiesbaden hat sich ein Verein

gebildet , der einen Aufruf an die Bewohner von Nassau
erlassen hat , um zu Beiträgen für die Linderung von
Polens Noth aufzufordern . — In Hanau und Marburg
sind ähnliche Vereine entstanden . — Am 21 . Juni
sind von Frankfurt 15 Zentner Charpie und andere Laza -

rethbedürfnisse durch Frachtfuhr nach Warschau abge¬
gangen . — Auch Pariser Glätter enthalten mehrere Auf¬
forderungen zu Charpiesammlungen .

Würtemberger Blätter erzählen folgende Züge von auf¬
opfernder Theilnahme für Polen : Ein Stuttgarter Mäd¬
chen hat seinen ganzen Gvldfchmuck an einen Juwelier
verkauft , und den Erlös zur Hülfe der Polen hcrgege -
ben . Die Boten und Fuhrleute besorgen portofrei die
Sendungen . Von einem Dörfchen auf den Fildern brach¬
te ein Bauer einen Sack mit Charpie von 50 Pfun¬
den herunter . Ein Bauernknabe in einem Städtchen un¬
weit der Teck war der erste , der 12 kr . , seine ganze
Baarfchaft , heimlich , ohne Wissen deS Vaters , bei¬
steuerte . Ein Stuttgarter Familienvater , der vor eini¬
gen Tagen ungewöhnlicher Weife in frühester Morgen¬
stunde auögehc, , mußte , wollte sich eben leise durch das
Zimmer seiner Kinder schleichen , als ereinen der Knaben
Hochaufsltzend im Bette mit Hellen Augen um sich blicken
sah . Was willst du schon ? fragte der Vater verwundert .
--Charpie zupfen für die Polen . -- In einem kleinen Dor¬
fe , unweit Heilbrvnn , ging ein enthusiastischer Polen¬
freund von Haus zu Haus , und er sammelte von den ar¬

men Leuten 10 fl . 52 kr . Jakob Jngelfinger hakte nur
7 kr . , davon gab er 4 für die Polen .

Sollten wir dagegen zurückstehen ? weniger Humani¬
tät , Weltbürgersinn und Freiheitsgefühl haben , wie un¬

sere Nachbarn ? Wir glauben , es gibt keinen edlem

Wettkampf , als den in edeln Handlungen !

Staatspapiere . ^

Wien , den 25 . Juni . 4prvzent . Metalliques 69 ;
Bankaktien 1020 .

Paris , den 27 . Juni . Zprozent . 59 , 70 ; Zprozent .
87 , 90 . — Vom 28 . Juni . Zprozent . 58 , 10 ; 5prvz .
86 , 75 .

Frankfurt , den 29 . Juni . Großherzogl . badische
50fl . Lott . Loose von S . Haber son . und Goll u . Söhne
1820 76 '/ « fl . ( Papier .)

Auszug

30 . Juni -
M . 6
M . IV .
N . 8

auS den Karlsruher Witterungs -

Beo b achtungen .
Barometer Therm . Hygr . Wind

27 Z .
273 -
27 Z .

8 .4 L .
8 . 3 L .
8,8 L.

10 .1 G .
11 .1 G .
10,5 G .

58 G .
62 G .
63 G .

SW .
SW .
SW .

Trüb und regnerisch .

Pyschrometrische Differenzen : 0 .? Gr . - 1 .5Gr . - 1 .8Gr .

Grvßherzogliches Hoftheater .

Sonntag , den 3 . Juli : Preciofa , romantisches Schau¬

spiel mit Gesang in 4 Akten , von Wolff ; Musik

von K . M . v . Weber .

Einladung .
Zur Ausschußversammlung der Neckarkceisablhciluiy

des landwirthschaftlichen Vereins auf den 5 . Juli Mor¬

gens y Uhr in der Wohnung des Verwalters besagter Ab -

thcilung , Hrn . Garteninspektsrs Metzger auf dem Schloß

in Heidelberg , werden die Mitglieder des Ausschusses , so

wie alle übrigen Vereinsmitglieder , mit der Versicherung

ungeladen , daß ihr zahlreiches und unausgesetztes Erschei¬

nen als Beweis reger Theilnahme für d / Bestrebungen

des Vereins jedesmal nicht anders als höchst erfreulich

sein werde .
Weinheim , den 23 . Juni 1331 .

Der Vorstand .

Literarische Anzeigen .

In den Gross ' schen Buchhandlungen in
Karlsruhe, Heidelberg u. Freiburg ,'ft zu habe» ;
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Fr . Otto , I > , Landbuch der spant -
sehen Sprache für Schul -- und Privatunterricht.Mt einem spanisch « deutschen und deutsch - spanischen
Wörterbuche rc. 8. München bei Fleisch mann3 fl. 36 kr.

Spaniens herrliche Klassiker haben , vorzüglich in der
neuesten Zeit , auch auf deutschen Boden Wurzel geschlagen,und die Literatur des spanischen Volkes zahlreiche Verehrer
bei uns gewonnen . Immer allgemeiner unter uns wird
die Erlernung der schönen und kräftigen spanischen Sprache ,und auf vielen höheren Bildungsanstalten bestehen bereits
Lehrstühle für dieselbe . Hierzu vermißte der dem Publikum
durch sein englisches Lesebuch bereits rühmlich bekannte Ver¬
fasser ein zweckmäßiges Lehrbuch , was ihn zur Herausgabe
dieses „ Handbuch der spanischen Sprache « bewog .

Kürzlich ist erschienen :

Lesebuch zum Uebersetzen
vom

Deutschen ins Französische
zum

Unterricht und zu eigener Uebung
von

Professor G . Kißling ,
Hauptlehrer an der Real -Anstalt zu Heilbronn und öffentlichemLehrer der französischen Sprache an dieser Anstalt und an dem

Gymnasium daselbst .
8. 42 kr. rhein . 10 gGr. sächs.

Oie französische Sprache , welche seit Jahrhundertenin ganz Europa das einzige allgemeine Verftändigungsmit -tel für höhere Staatsverhandlungen , für die Unterhaltungder Gebildeten und für Handel und Verkehr der verschie¬densten Zungen gewesen ist, hat in neuerer Zeit wieder ei»
gesteigertes Interesse gewonnen , durch die Ereignisse , welche
jetzt die Aufmerksamkeit der ganzen Welt beschäftigen , und
ihre Kenntnis wird , durch die Theilnahme an Staats - und
Volksangelegenheiten , deren Verbreitung bis zu den nieder¬
sten Klassen aus der Entwickelung unserer Zeit geflossen ist ,und ihre daraus sich ergebenden , vermehrten und verviel¬
fältigten Beziehungen zum unentbehrlichsten Bedürfniß .

Oer Herr Verfasser des vorliegenden Lesebuchs , hatdem Unterrichte in dieser Sprache eine Seite abgewonnen ,welche denselben nicht nur für Lehrer und Schüler gleich¬mäßig erleichtert , sondern auch das Erlernte auf eine , ge¬rade bei dieser Sprache bisher häufig versäumte , Weise be¬
festigt ; so daß seine Anwendung im Leben sich daraus ge¬wissermaßen von selbst ergiebt . Seinen entschiedenen Be¬
ruf hiezu hat er bereits bewährt in seinen phraseologischen
Bearbeitungen von kstormu 's Ouillaumo roll , Nnma1'omxil und Voltsirv 's (LuiWs XU. , welche sich nebenden zahlreichen davon bestehenden Ausgaben eines so aus¬
gezeichneten Beifalls erfreuten , daß Mehrere davon nach

kurzer Frist kn neuen Auflagen erscheinen mußten .
Unser Lesebuch , welches durch das Interesse der ge¬wählten Uebungsstücke die Aufmerksamkeit fortwährend be¬lebt , erleichtert in den beigefügten Noten durch dis sorg¬fältigste Nüancirung von Wort und Ausdruck die für Deut¬

sche so oft verfehlte Schwierigkeit , den Geist der Spra¬che richtig zu treffen , so wie die Stufenfolge der
Erkenntnißfähigkeit darin nach den vieljährigen Erfahrungendes Herrn Verfassers treulich beobachtet ist. Wir dürfenihm daher zuversichtlich einen Vorzug und nach Maaßgabe
desselben eine recht vielfältige Aufnahme versprechen , welcheder Verleger , bei dem an sich schon äußerst billigen Preise ,für Anwendung in größerer Zahl bei Lohranstalten durch
möglichst billige Bedingungen begünstigen wird .

Heidelberg , im Juni 18Z1 .
August Oßwald .

Karlsruhe . sAnzeige . 1 Bei Unter¬
zeichnetem ist eine große Parthiv ganz feineCottons in den neuesten u. geschmackvollsten Des¬
sins eingetroffen , die er , um schnell damit aus¬
zuräumen , zu den billigsten Preisen zu verkau¬
fen beauftragt ist.

Zu den Preisen von 7 , 8 und 10 kr. die
Elle befindet sich gleichfalls in sehr schönen
Delfins eine reiche Auswahl dabei .

Julius Homburg ,
dem Gasthof zum Erbprinzen gegenüber .

Breiten , sAnzeige . ) Unterzeichneter empfiehlt seinen
Gasthof bei dem Volksfeste , und bemerkt , daß er Mittags tskilvä ' Iiüts und Abends Pall halte , wo die R icd ter '

fche Musikge .
sellschaft aus Böhmen spielt ", er wird für gute Bedienung be¬
sorgt sein , und bittet um geneigten Zuspruch .

Posthalter Paravicini ,
zum Ritter St . Georg .

Sinsheim - sWarnung für Borge » . ) Der Un¬
terzeichnete sieht sich auf verschiedene Vorfälle hin veranlaßt , hier¬mit Jedermann öffentlich zu warnen , Niemanden ( sei es wer cs
wolle ) Geld oder Geldcswerth auf seinen Namen hin zu borgen ;indem derartige Schulden von dem Unterzeichneten nie als gül¬
tig anerkannt und bezahlt werden .

Sinsheim , den sS . Juni i65i .
Heinrich Dinge » ,

Schullehrer .
Hernsheim . ) Auffo rbe r u n g . ) Peter Kalten -

thaler von hier fordert seinen Stiefsohn auf , daß er sich ohne
Verzug nach Haus begeben soll , weil seine Mutter mit Tod ab¬
gegangen ist .

Karlsruhe . fAnstellungSgesuch . ) Ein im vori¬
gen Jahr examiliirter Scribent vom Theilungsfach sucht eine
andere Anstellung bei einem Großherzogl . Aintsrevisorat , oder
auch bei einem Großherzogl . Bezirksamt . Auskunft über ihn
ertheilt das Großherzogl . Amtsrevisorat Pforzheim .

Offenburg , sVersteig eru ng der Harzbenu -
tzung . ) Dienstag , den , 2- Juli , früh 9 Uhr , wird die dies -
lährigc Harzbenuhung in den Herrschaft ! . Waldungen des ForstsNordrach versteigert ! wozu man die Liebhaber einladet , gedachten
Tag und Stunde in dem Nordracber Fabrikenwirthshause sich
einzufindcn , wo ihnen das Nähere eröffnet werden soll .
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Vorläufig bient aber zur Nachricht , Laß jeder Steigerer hö¬
here Bürgschaft zu stellen habe.

Offenburg , den rg - lgum »83 » .
Großherzogliches Forstamt .

A . A .
v . Vöcklin .

Lmmenbingen . sHaberverkauf . ĵ Freitag , den 8

Juli b . 2 - , Vormittags io Uhr , werden bei «interzeichnöker
Stelle

, ° o Malter Haber

gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert werden .
Emmcndingcn , den 24 . Juni » 83 » .

Großhcrzvgliche Dvmainenvcrwaltung .
H 0 pcr .

Gondel sh ei m . sFruchtversteigerung . Î Diens¬
tag , de» 12 . Juli d . I . , Morgens 10 Uhr , werden aus der
diesseitigen Schreibstube folgende Früchte , » 83 or Gewächs , im
Wege öffentlicher Versteigerung dem Verkauf ausgesetzt :

»43 Malter Dinkel vom Speicher zu Hcimbronn bei Stein .
65 - do . vom hiesigen Speicher .
66 - Gerste do.
Lg « Korn do.

» 86 - Haber vom Hof Vomartshausen .
65 « do . vom Erdbeerhof

und
46 - do. vom hiesigen Speicher .

Gcndelsheim , den so . Juni » 83 >.
Großh . eh . M . Bad . Verwaltung .

Becker .
Bruchsal . sFruch tv ersteigerun g . ^ Am Dienstag ,

den 5 . Juli d. I . , wird auf hiesigem herrschaftlichen Speicher
ein Quantum

Korn , Gerste und Dinkel ,
»SZoer Gewächs , einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt .

Bruchsal , den 28 . Juni » 83 » .
Großherzogliche Domainenvcrwaltung .

Engeßer .
Karlsruhe . sAufforde rung . j Auf Ansuchen der

Relikten des in Diensten Seiner Hoheit des Herrn Markgrafen
Wilhelm von Baden gestandenen Kammerdieners , Johann
Gottlieb Bender dahier , werden alle jene , welche aus irgend
einem Rechisgrund eine Forderung an genannte Verlasssenschafls -
maffe zu machen haben , aufgefordcrt , solche

sMonrag , den 11 . Juli d . I . ,
Vormittags g Uhr , bet diesseitiger Stelle um so gewisser anzu «
melden , als sonst bei der vor sich gehenden Abtheilung keine Rück¬
sicht darauf genommen werden kann .

Karlsruhe , den 25. Juni »63 ».
Großherzogliches Oberhofmarschallamtsrevisorat .

Raih Ziegler .
vät . Hagendorn .

Wein heim . sSchuldcnliquidation .j Ist gegen
den Nachlaß des hiesigen Bürgers Adam Eschwai » . von
Nächstenbach Gant erkannt , und Tagfahrt zur Schuldenliqui -
dalion auf

Donnerstag , den 7 . Juli d. I . ,
Morgens 3 Uhr , anbcraumt ; wozu sammtliche Gläubiger dieser
Masse , bei Vermeidung des Ausschlusses von derselben , anher
vorgeladen werden .

Wetnhcim , den 4 . Juni » 83 , .
Großherzogl . Bezirksamt .

Beck .
vär . Blattner .

Ettlingen . sSchuldenliquidativn . H Gegenden
Uhrmacher Leopold Wich von hier ist Gant erkannt , und zum
Verfahren wegen Liquidität und Priorität Lagfahrt auf

den » 3 . Juli d . I . ,
früh 8 Uhr , auf diesseitiger Kanzlei anberaumt ; wozu dessen
Gläubiger , unter dem Präjudiz des Ausschlusses von gegenwär¬
tiger Masse im Fall des Ausbleibens , vorgeladen werden .

Ettlingen , den » 5 . Juni »öS » .
Großherzogliches Bezirksamt .

Keller.
vlld . Jegek .

Ettlingen . sS cku l ben l i q u i da t i 0 n .j Der Bürger
Anton Schall von Reichenbach ist gesinnt , nach Nordamerika
auszuwkirdern .

Zur Liquidation dessen Schulden auf der hiesigen Amtskanz -
lei ist Lagfahrt auf

den » 8 . Juli d . I . ,
früh 8 Uhr , anberaumt , wo sammtliche Gläubiger , unter Ver¬
lage ihrer Bewcisurkunden , zu erscheinen haben .

Wer an diesem Tage nicht erscheint , demjenigen kann später
zu seiner Forderung durch das hiesige Amt nicht mehr verhelfen
werden .

Ettlingen , den 22 . Juni » 83 » .
Großherzogliches Bezirksamt .

Keller .
vät . I e g e l .

Rhcinbischofsheim . sSchulbenliquidation . sj
Jur Schuldenliquidativn der nach Nordamerika ouswandernden
Daniel Fö rsterschen Eheleute von Frcistett ist Tagfahrt auf

Montag , den 4 . Juli d . I . ,
Morgens um 8 Uhr , aus diesseitiger Amtskanzlei anberaumt ,
um welche Zeit die Gläubiger derselben ihre Forderungen um so
gewisser anmelden sollen , als ihnen später zu keiner Zahlung
mehr verhelfen werden kann .

Rheinbischofsheim , den » 4 . Juni » 83 » .
Großherzogliches Bezirksamt .

I ag ersch mid .
Durlach . sSchuldenliquidation . j Christoph

Rohrbacher , Bürger und Bauer von Weingarten unb dessen
Ehefrau Elisabeth , geb . Schäfer , mit 4 Kindern , wollen nach
Nordamerika auswandern .

Es werden daher alle diejenigen , welche eine Forderung an
gedachte Personen zu machen haben , hiemit aufgefordcrt , solche
bei der auf

Donnerstag , den 7 . Juli d . I . ,
früh 7 Uhr , auf hiesiger Oberamtskanzlei angeorbnctcn Scbuk -

denliquidation , unter Vorlage ihrer Veweisurkunden , gehörig
anzugeben , widrigenfalls nach abgehaltencr Schuldenliquidation
der Vermögensrest den Auswanderern ausgeliefert werden wird ,
und diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen nickt anmel -

dcn , bei der Sckuldenvcrweisung nickt berücksichtigt werden , unb

sich selbsten allenfallsige Nachthcile , wegen unterlassener Anmel¬
dung , zuzuschreibcn haben .

Durlach , den 2g . Juni » 83 » .
Großherzogliches Oberamt .

B a u m ü l l e r .
vät . Volz .

Durlach . sSchulbcnliquidationj Sckmidtmei -

ster Bernhard Ziegler und dessen Ehefrau Juliane , geborne
I a ger von Weingarten , mit ihren 4 Kindern , wollen nach
Nordamerika auswandern .

Es werden daher alle diejenigen , welche eine Forderung an ge¬
dachte Personen zu machen haben , hiemit aufgefordcrt , solche
bei der auf

Donnerstag , den 7 . Juli d . I . ,
früh 8 Uhr , auf hiesiger Oberamtskanzlei angeordneten Schul --

denliquidation , unter Vorlage ihrer Veweisurkunden , gehörig
anzugeben , widrigenfalls nach abgehaltener Schuldm '. iquidaiion
der Vermögensrest den Auswanderern ausgclicfert werden wird ,
und diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen nicht anmel -
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den , bei der Sebuldenverweisung nickt berücksichtigt werben , und
sich sechsten allenfallsige Nachrheile , wegen unterlassener Anmel¬
dung , zuzuschreiben haben .

Durlach , den 29 . Juni , 83 i .
Großherzogliches Oberann .

B a u m ü l l e r .
väk . V 0 lz .

Durlack . ssSckuldenliquibatiou . H Christian
Rohrbacher , Bürger und Bauer von Weingarten , und
dessen Ehefrau Johanne , geb . Ziegler , nebst 5 Kindern , wol¬
len nach Nordamerika auswandern .

Es werden daher alle diejenigen , welche eine Forderung an
gedachte Personen zu machen haben , hicmit aufgcsordert , sich
bei der auf

Donnerstag , den 7 . Juli d . I . ,
früh 10 Uhr , auf hiesiger Oberamtslanzlei angeorbneten Sckul -
denliquidation , unter Vorlage ihrer Bcweisurkunden , gehörig
anzugeben , widrigenfalls nach abgehaltener Sckuldenliqurdation
der Vermögcnsrest den Auswanderern ausgcliefert werden wird ,
und diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen nickt anmel -
dcn , bei der Eckuldenverwcisung nicht berücksichtigt werden , und
sich sechsten allenfallsige Nachtheile , wegen unterlassener Anmel¬
dung , zuzusckreiben haben .

Durlach , den 29 . Juni - 83 i .
Großherzogliches Oberamt .

B a u m ü l l e r .
, väk . Volz .

Durlack . sVorladung und Fahndung . ^ Gott¬
fried Horst von Durlach , Soldat beim Linieninfanterieregimcnt
Großherzog Nr . i , ist aus seiner Garnison Karlsruhe descmrt .
Derselbe wird aufgefordert ,

binnen 6 Wochen
sich entweder hier , oder bei seinem Vorgesetzten Großherz . Regi -
wentSkommando bei Vermeidung der gesetzlichen Strafe zu stellen ,
und sich über seinen böslichen Austritt zu verantworten .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden ersucht , aus die¬
sen Menschen zu fahnden , und ihn im Betretungsfall anher ein¬
zuliefern .

Durlach , den 27 . Juni rL 3 i .
Großherzogliches Obcramt .

Eickrodt .
SignaJement

Gottfried Horst von Durlach ist 24 Jahr alt , 5 ' 2 " 3 " ^

groß , starken Körperbaues , gesundes Gesicht , braune Augen ,
» londe Haare , dicke Nase .

Derselbe trug bei seiner Entweichung einen blauen Ueberrock ,
ein paar dunkelblaue Hosen , schwarzseidcne Weste , eine wachsiu -
ckene Kappe und ein paar neue Sttesel .

Sackt 11gen . sVorladung und Fahndung , f Der
Kanonier Johann Ekert von Oberhof , welcher sich am rg . d .
M . heimlicherweise aus seiner Garnison entfernt hat , wird auf -
gesordert , sich

binnen 6 Wochen
dahier , oder bei seiner Großherzogl . Militärbehörde zu stellen , und
über seinen unbefugten Austritt zu verantworten , widrigens er
als Deserteur angesehen , die gesetzliche Strafe wider ihn erkannt ,
und auf Betreten vollzogen werden würde .

Die Großherzoglicken Polizeibehörden werden zugleich » ersucht ,
gegen den Kanonier Ekert , dessen Signalement hieruntcn bei -
gefügt ist , die geeignete Fahndung cintreten zu lassen , und ihn ,
wenn er beigcbracht wird , gefällig anher auszuliesern .

Säckingen , den aZ > Juni a83 i .
Großherzogliches Bezirksamt .

Stehle .

Signalement .
Alter , - 2 Jahre ; Größe , 5 , 3 " 2 " , ; Gesicht , braun ; Au¬gen , graue ; Haare , schwarzbraune ; Nase , lange ; besondereKennzeichen, , keine . '

Sckönau . sVorladung . s Johann Georg Rüdiger ,von Brandenberg , Soldat bei dem GroßherzvgUchen Linienin .fanterieregimcnt Erbgroßherzog Nr . 2 , ist auf zweimalige OrdreNickt cingerückt . Derselbe wird daher aufgefordert , sichbinnen 6 Wacken
bei seiner Großherzoglichm Militärbehörde , oder diesseitiger Stelle
zu sistiren , und sich zu verantworten , widrigenfalls die gesetzli¬
che Strafe der Desertion gegen ihn erkannt werden wird .Schönau , den 24 . Juni i 83 >.

Großherzogliches Bezirksamt .
W ifcheck .

vät . Wärt cmberg er .
Karlsruhe . sV0 rla b u ng und Fahn dung . j Jo¬

hann Kauze lmann von Karlsruhe, . Tambour bei dem Le>
nieninfanterieregiment Großhcrzog Nr . 1 , hat sich ohne Erlaub -
Niß aus der Garnison entfernt , und wird daher aufgefordert ,

binnen 4 Wochen
sich dahier oder bei seinem Rcgimcntskommando zu stellen , und
über die eigenmächtige Entfernung zu verantworten , widrigen¬
falls derselbe als Deserteur angesehen , und gegen ihn da « weitere
Gesetzliche verfügt werden wird .

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden ersucht , auf den
Obengenannten , dessen Signalement wir beifügen , zu fahnden ,und ihn im Betretungsfalle anher cinzuliefern .

Karlsruhe , den 23 . Juni , 83 i .
Großherzogliches Stadtamt .

B a u m g ä r t n e r .
Signalement

der Johann Kanzelmann .
Derselbe ist 5 ^ 5 " groß , von schlankem Körperbau , gesunder

Gesichtsfarbe , hat graue Augen , blonde Haare , mittlere Nase .
Bei seiner Entkernung trug er einen Umsormsrock , ein paarblaue Pantalons , eine Holzkappe und ein paar Halbstiefel .

Rastatt . sS cku l d e n li q u i dati 0 n . j Gegen die Kin¬
der des ehevorigen Drachcnwirths Franz Jung dahier , Namen «
Magdalena , Walburga und Johann Jung ist Gant erkannt ,und es wird zur Liquidation der Forderungen , sowie zur Nach¬
weisung der etwaigen Vorzugsrechte , Lagfahrt auf

Freitag , den 22 . Juli d . I . ,
früh 6 Uhr , aus der diesseitigen Kanzlei anbcraumt .

Sämmtliche Gläubiger der genannten Franz I u n g ' scheuKinder haben an dieser Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Masse , entweder selbst oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte zu erscheinen .

Rastatt , den 12 . Juni rkZi .
Großherzogucbes Obcramt .

Müller .
vsit . Piuma .

Mannheim . fOffene Stelle . s Bei diesseitiger An¬
stalt ist die Stelle des Wollenspinn - und Webcreiaufseher « essen .

Wer die hiezu erforderlichen Kenntnisse zu besitzen glaubt , sich
nebstdrm über einen sittlichen Lebenswandel gehörig auszuweisen
vermag , und dabei ledig , oder dock ohne große Familie ist , kann
sich , unter Vorlage der dcssallsigen Zeugnisse , dahier melden .

Mannheim , den 27 . Juni r 83 >-
Großherzogliche Zuckrhausverwaltung .

Kiefer .

Verleger und Drucker ; P Macklor .
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